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JUGEND-EXTRA 

Wie ein 
dunkles Loch 
Was passiert, w e n n  sich bei  
Jugendl ichen Sorgen vor  d e r  
Z u k u n f t  bre i t  machen?  E i n  
Bericht  auf  Seite 7 

INLAND 

Sanierung mit 
Fragezeichen 
D a s  Landesmuseum soll bald 
saniert  werden.  D a s  Vorgehen 
d e r  Regierung a b e r  lässt einige 
Fragen offen.  Sei le  5 

T A G E S S C H A U  

Ausbaufähiger 
Tourismus 
Schaanwald ist Liechtensteins Haup t -E in -
reiseader. Dies  touristisch zu nutzen,  s t and  bei  
d e r  Genera lversammlung des  Verkehrsvereins 
Liechtensteiner  Un te r l and  a m  vergangenen 
M o n t a g  abend  im Gas thaus  L a n d h a u s  in Nen-
deln im Vordergrund.  Seite 2 

Verpflichtungskredit für 
«300 Jahre Unterland» 
Im M ä r z  1999 sollen sie mit e inem Festgottes­
dienst  beginnen,  die Feierl ichkeiten z u m  J u ­
bi läum «300 J a h r e  Liechtensteiner  Un te r l and  
1999». Ges te rn  verabschiedete  die Regierung 
e inen  Verpflichtungskredit zuhanden  des  Land­
tages. Seite 3 

Fasnacht treibt dem 
Höhepunkt zu 

Morgen Donners tag  beginnt  auch  in Liechten­
stein das  Finale d e r  diesjährigen Fasnacht .  
Landau f  und l andab  finden bunte  Unterhal ­
tungsabende u n d  Partys statt .  E ine  besondere  
Rolle spielen dabei  die s ieben liechtensteini­
schen Guggenmusiken,  die bei  e inem gelunge­
nen  Fest  nicht fehlen dürfen.  D a s  V O L K S ­
B L A T T  stellt a u c h  heu te  wiederum drei  
Vereine vor. Seite 8 

Jede vierte Sägerei 
geschlossen 
In d e r  Schweizer Sägereibranche sind innerhalb  
von fün f  Jah ren  ein Viertel d e r  Bet r iebe  ge­
schlossen und  r u n d  700 Stellen abgebau t  wor­
den. D e r  rasante Strukturwandel  wird u n t e r  a n ­
d e r e m  a u f  die Baukrise u n d  billige Impor tkon­
kurrenz  zurückgeführt .  M e h r  d a r ü b e r  lesen 
Sie im Wirtschaftsteil a u f  Seite 9 

Clinton untermauert 
militärische Drohung 
W A S H I N G T O N :  US-Präsident  Bill Cl in ton ha t  
gestern e rneu t  seine Entschlossenheit  bekräf­
tigt, die Waffeninspekt ionen in Irak notfalls mi­
litärisch zu erzwingen. In e ine r  R e d e  vor  d e r  
Mili tärführung in Washington d rück te  e r  zu ­
gleich seine Hoffnung  aus, dass  es  doch  noch z u  
e iner  diplomatischen Lösung komme .  Seite 15  

Sommerliche Tempe­
raturen im Tessin 
Erneu t  s ind gestern im Tessin be inahe  sommer ­
liche Tempera tu ren  gemessen worden.  In Sta-
bio klet ter te  das  T h e r m o m e t e r  a u f  21 G r a d ,  wie  
ein SMA-Sprecher  a u f  Anfrage  sagte. Wegen 
d e r  anhal lenden Trockenhei t  wird im Süden  
und  i m  G r a u b ü n d e n  v o r  Waldbrandgefahr  ge ­
warnt.  Laut  A n g a b e n  d e r  Schweizerischen M e ­
teorologischen Anstal t  ( S M A )  erreichte  d a s  
T h e r m o m e t e r  wegen des  Nordföhnes  in Stabio  
imSüdtess in21 G r a d ,  in Locarno  20,8 G r a d  u n d  
in L u g a n o  19 G r a d .  

Staatspolitisches Dreieck 
Neues Landtagsgebäude für 27 Millionen - Regierung legt Planung vor 

Der liechtensteinische Land­
tag, der wohl als eines der we­
nigen Parlamente auf dieser 
Welt über kein eigenes, reprä­
sentatives Parlamentsgebäude 
verfügt, darf wieder hoffen. 
Die  Regierung möchte bis zum 
Jahr 2004 ein neues Landtags­
gebäude errichten. Ein staats­
politisches Dreieck mit 
Schloss, Landtagsgebäude und 
Regierungssitz ist im Ent­
stehen begriffen. 
D e r  Wunsch des  Landtags,  d e r  Be­
d e u t u n g  eines  Par laments  entspre­
chend ein eigenes G e b ä u d e  zu  be ­
sitzen, könnte  nach jahre langem 
H i n  u n d  H e r  endlich in Erfül lung 
gehen.  Auch  d e r  liechtensteinische 
Landtag,  so die Regie rung  wohl­
wol lend nach  i h r e r  Entscheidung 
a m  Dienstag,  «soll e in  G e b ä u d e  er ­
halten,  das  d e r  staatspolit ischen Be­
d e u t u n g  d e r  W ü r d e  u n d  den  Auf ­
gaben des  Landtags  entspricht.» 

Ü b e r  die fü r  die Verwirklichung 
e ines  Par lamentsgebäudes  no twen­
digen Geldmit te l  ha t  d e r  Land tag  
selbst z u  befinden.  Die  Reg ie rung  
legt d e m  Land tag  drei  Kredi tant rä­
g e  vor: Einerseits e in  Landtagsge­
bäude  mit  e inem Kostenaufwand 
von 27 Mio. Fr. Anderse i t s  ein re ­
präsentat iver  Staatspla tz  fü r  3,3 
Mio.  Fr. U n d  schliesslich für  un te r ­
irdische Parkierungsmöglichkei teh 

5,7 Mio. Fr. Im  Unterschied z u r  E n t ­
scheidung des  Landtags im J a h r e  
1996, e in  Wettbewerbsverfahren a n  
drei  unterschiedlichen S tandor ten  
durchzuführen,  ha t  sich e ine  B a u ­
kommission a u f  ein einfacheres u n d  
wahrscheinlich auch kostengünst i­
geres Verfahren zurückbesonnen:  
D e r  Projektwet tbewerb soll n u r  
noch f ü r  e inen  Standort  - a u f  d e m  
derzei t  freien Platz zwischen d e m  
Regierungsgebäude und  d e m  Ver­
weserhaus  - durchgeführt  werden .  
Die  Kommiss ion  war  nach Anga­
ben d e r  Reg ie rung  auch d e r  Auffas­
sung, a u f  d e n  bisherigen Vörarbei-
tenaufzubauen,  u m  möglichst rasch 
zu e i n e m  Landtagsgebäude z u  
k o m m e n .  

Ähnl iche  Vorstellungen zerschlu­
gen sich 1993, als die S t immberech­
tigten e in  Pro jekt  für die Neugesta l ­
tung d e s  Regierungsviertels, un t e r  
Einschluss eines Par lamentsgebäu­
des, m i t  fast  80 Prozent  Nein-Stim-
men  ablehnten .  Die Regierung ha t ­
te d e m  L a n d t a g  damals e i ne  Vor­
lage für  e i n  Landtagsgebäude,  ei­
nen Konför.jffztrakt, e ine  Erwei te ­
rung d e s  Landesmuseums,  e ine  
Hangbebauung  zwischen Verweser­
haus u n d  Regierungsgebäude sowie 
einen Staatsplatz beantragt .  D i e  
Par lamentar ier  s t immten d e m  Kre­
di tantrag ü b e r  58,5 Mio. Fr. für  d a s  
Gesamtpro jek t  zu,  das Volk lehnte  
mit deut l icher  Mehrhei t  a b .  

Günther Meier 
Ein staatspolitisches Dreieck Schloss, Regierungsgebäude und neuem Land­
tagsgebäude soll entstehen. (Archivbild) 

Viktor Klima pocht auf Gleichbehandlung 
Österreichischs Bundeskanzler fordert im Transitvertrag der EU die gleichen Rechte wie die Schweiz 

WIEN: Österreich hat erneut auf 
Gleichbehandlung mit der Schweiz 
bei den Transitverkehrsregelungen 
der E U  gepocht. D e r  österreichi­
sche Bundeskanzler Viktor Klima 
sagte am Dienstag in Wien, Öster­
reich unterstütze die Schweiz voll 
im Hinblick auf  e ine  umweltge-
rechtc Verkehrspolitik. 

Österre ich gehe es  d a r u m ,  hinsicht­
lich d e r  Umweltbelas tung des  Tran­

sitverkehrs nicht  schlechter gestellt 
zu sein als die Schweiz. 

Wenn  die Bedingungen für  Öster ­
reich passten, werde  m a n  in d e n  
EU-Gremien  d e m  zwischen d e r  
Schweiz und d e r  EU-Kommission 
ausgehandel ten Vertrag ü b e r  den  
Landverkehr  zust immen.  

St immten d ie  Bedingungen nicht, 
dann  müsse e in  Umdenkprozess  e r ­
folgen, uni fü r  Österreich zu  e ine r  
ausgewogenen Position zu  kom­

men,  sagte  Klima laut e ine r  Mel­
d u n g  d e r  österreichischen Nach­
r ichtenagentur  A P A .  

Kein Umwegtransit 
Die  Schweiz werde  hinsichtlich 

ihrer  umweltgerechten Verkehrspo­
litik von  Österreich voll unterstützt .  
Allerdings dürfe  e s  nicht dazu  kom­
men,  dass ein EU-Mitgliedsland 
schlechter  behandel t  werde  als ein 
Nichtmitglied. D e r  Vertrag mit  d e r  

Schweiz dürfe  nicht d a z u  führen,  
dass übe r  Österreich o d e r  F rank­
reich dadurch  m e h r  a n  Umwegt ran­
sit gefahren werde .  

«Wir sind optimistisch, dass d e n  
österreichischen Forderungen  in 
Brüssel entsprochen wird. Ich hoffe, 
d ie  EU-Kommiss ion  ist e s  auch»,  
sagte Klima. Die  EU-Verkehrsmini-
s t e r  wollen a m  17. März  ü b e r  d e n  
Vertrag mit d e r  Schweiz entschei­
den .  

'. ''s i, ,hv. j r  

Deutsches 
Triple 
Einen dreifachen Triumph feierten 
die deutschen Skifahrerinnen in der 
Olympischen Kombination. Katja 
Seizinger (im Bild) vor Martina 
Ertl und Hilde Gerg, so lautete das 
Fazit nach Abfahrt und Slalom. 
Katja Seizinger gewann nach ihrem 
Sieg in der Abfalrrl bereits ihre 
zweite Goldmedaille. Die Liechten­
steinerin Tamara Schädler (Triesen-
berg) plagte sich mit Verletzungen 
herum und musste sich mit Rang 17 
von 21 gestarteten Falirerinnen be­
gnügen. Catherine Borghi, die ein­
zige Schweizer Starterin, kam auf 
den 10. Platz. Mehr über Olympia 
lesen Sie auf  den Seiten 12 und 13. 
Über Nagano '98 erfahren Sie auch 
täglich die allerneusten Meldungen 
über das VOLKSBLATT-Internet: 
http://www.lol.li/Volksblatt oder 
http://members.lol.li/elkuch. 

Junior 
Wdkirch am Marktplatz 


